
Vorsorgender Bodenschutz 

Rechtlich verankert ist der Bodenschutz in erster Linie im Gesetz zum 
Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von 

Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG) vom 17. März 1998 
(BGBI. I S. 502), zuletzt geändert durch Gesetz vom 24. Februar 2012 

(BGBI. I S. 212 der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung - 
BBodSchV) vom 12. Juli 1999 (BGBI. I S. 1554), zuletzt geändert durch 

Gesetz vom 24. Februar 2012 (BGBI. I S. 212), sowie dem 
Brandenburgischen Abfall- und Bodenschutzgesetz (BbgAbfBodG) vom 6. 

Juni 1997 (GVBI. I S. 40), zuletzt geändert durch Gesetz vom 15. Juli 
2010 (OVBI. I Nr. 28). 

Boden im Sinne des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) ist die 
obere Schicht der Erdkruste, soweit sie Träger von natürlichen Funktionen, 

Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie 
Nutzungsfunktionen ist, einschließlich der flüssigen Bestandteile 

(Bodenlösung) und der gasförmigen Bestandteile (Bodenluft), ohne 
Grundwasser und Gewässerbetten. 

Ziele des Bodenschutzes sind die Erhaltung, Verbesserung oder 

Wiederherstellung der natürlichen Funktionen (Regelungs- und 

Lebensraumfunktion) ebenso wie die Erhaltung der Funktion als Archiv der 
Natur- und Kulturgeschichte. Daraus leiten sich die Aufgaben des 

vorsorgenden Bodenschutzes ab: 

 Vorsorge 
 

 Gefahrenabwehr Bodenschutzmaßnahmen 
 

 Informationsbereitstellung 


